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Chemnitz wächst weiter

Einwohnerstatistik mit deutlichem Plus: Einwohnerzahl wächst auf über 242.000

Oberbürgermeisterin Barbara Ludwig: »Chemnitz wächst weiter – das ist eine gute und wichtige Nachricht. Sie spiegelt die gute Entwicklung der Stadt wider. Die Prognosen der Vergangenheit, nach denen Chemnitz für immer schrumpfen sollte, sind widerlegt. Nach drei Jahren Einwohnerplus in Folge können wir von einer Trendwende sprechen. Das ist den Menschen zu verdanken, die sich hier engagieren, den erfolgreichen Unternehmen und der Universität, die viel zur Attraktivität der Stadt beiträgt.« 

Ein Plus von 774 Einwohnern steht für 2013 zu Buche. Zum Jahresende 2013 lebten damit wieder über 242.000 – ganz genau 242.177 – Chemnitzerinnen und Chemnitzer in der Stadt. Davon waren 124.983 Frauen und 117.194 Männer. Zum Ende des Vorjahres 2012 waren es 241.403 Einwohner gewesen (125.033 Frauen und 116.370 Männer). Damals hatte das Einwohnerplus bei 858 gelegen. 

Positives Wanderungssaldo 

Ausgesprochen positiv schlägt - und dies zum fünften Mal in Folge - vor allem das Wanderungssaldo zu Buche, denn auch in 2013 sind deutlich mehr Menschen nach Chemnitz gekommen als von hier weggegangen: Insgesamt sind im vergangenen Jahr 14.760 Menschen in die Stadt gezogen, 12.706 haben sie verlassen. Vor allem Jüngere kommen nach Chemnitz: Bei einem Plus von 2.054 Menschen im Wanderungssaldo waren 1.101 Menschen zwischen 21 und 29 Jahre alt. 
Es folgt die Altersgruppe von 16 bis 20 Jahren mit 588 sowie die Altersgruppe von 40 bis 49 Jahren mit 172 Menschen. Betrachtet man die Zuzüge insgesamt, bleibt das Bild: Von den 2013 insgesamt 14.760 nach Chemnitz gezogenen Menschen zählt die Statistik unter dem Stichwort »Wanderungen nach Altersgruppen« die mit Abstand größte Zahl von 5.750 bei Menschen im Alter von 21 bis 29 Jahren. Zu den weiteren großen Gruppen gehören bei den Zuzügen nach Chemnitz 2.475 Menschen im Alter von 30 bis 39 Jahren, 1.753 im Alter von 16 bis 20 Jahren sowie 1.161 im Alter von 40 bis 49 Jahren. 

Anteil ausländischer Studenten gestiegen 

Ein Teil des Bevölkerungszuwachses ist auch auf den gestiegenen Anteil ausländischer Studenten zurückzuführen, die derzeit in Chemnitz zu Hause sind: So kommen nach Information der Technischen Universität Chemnitz von den per 1. Dezember 2013 insgesamt 11.231 Studierenden 1.633 aus anderen Teilen der Welt. Die größte Gruppe stellen hier Studierende aus Indien (28,4 Prozent) und China (25,8 Prozent). 

Aktuell nennt die Einwohnerstatistik zum Stichtag 31. Dezember 2013 insgesamt 9.582 Ausländer, die in Chemnitz leben. Im Vorjahr waren es 8.434. Eine erst jeweils vorläufige Zahl liegt derzeit zur Zahl der Geburten als auch der Sterbefälle im vergangenen Jahr vor: 2.034 Geburten und 3.247 Sterbefällen vor. Hier kann es durch Nachmeldungen für den Monat Dezember noch Veränderungen geben. Diese wirken sich jedoch nicht auf die Bilanz der Einwohner mit Hauptwohnsitz zum 31.12.2013 aus, weil es sich hierbei um eine reine Stichtagsbetrachtung handelt.   
Nachrichten

Mit Jörg Stingl auf Reisen

In der Stadtteilbibliothek im Yorckgebiet, Scharnhorststraße 11, berichtet Jörg Stingl am 21.01., 19 Uhr, über seine Reise zu den berühmten „Seven Summits“, die u.a. zum Gipfel des Mount Everest, zu den Bergen Afrikas und in die abgelegenen Eiswüsten der Antarktis führt.   

Puschel und der Winterschlaf 

Winterschlaf ist nur was für Igel, Haselmaus und Maulwurf – nicht für Puschel. Er freut sich auf Schnee. Der Tastenmann lockt ihn mit einem musikalischen Flockenwirbel herbei: Am 19.01., 16 Uhr, im weltecho, Annaberger Str. 24 in einem musikalischen Theater für Kinder. 

Entdeckungsreise durch Mexiko 

Einen Vortrag über die grüne Hölle Mexikos und die Sierra de Mixteca auf der Suche nach verschollenen Pflanzenarten gibt es am 20.01., 19 Uhr, im Botanischen Garten, Leipziger Straße 147. Wolfgang Berthold war auf Entdeckungsreise weitab touristischer Reiserouten.  

Meisterkonzert für Trompete und Orgel 

Ludwig Güttler zählt als Solist auf der Trompete zu den erfolgreichsten Virtuosen der Gegenwart. Mit Friedrich Kircheis, seit vielen Jahren sein Orgel- und Cembalopartner, bestreitet er das Duo »Trompete - Orgel« zu erleben am 19.01., 17 Uhr, Lutherkirche, Zschopauer Str. 151    

Insekten und Spinnen zum Anfassen  

Zur Öffentlichen Mittwochführung am 22.01., 15 Uhr, lädt das Museum für Naturkunde, Moritzstraße 20, wieder zu einer unterhaltsamen Führung mit Insekten und Spinnen zum Anfassen durch das Insektarium ein. Kinder und Jugendliche bis 18 Jahre haben freien Eintritt. 
Halbzeit auf Baustellen

Schulsanierungen gehen voran – Schüler filmen Baufortschritte

Es ist Halbzeit beim Schulhausbauprogramm der Stadt: 18 von 21 Vorhaben sind 2013 begonnen worden. Im Frühjahr sollen zudem die Generalsanierung der Grundschule Rabenstein sowie die Bauvorhaben in der Josephinen-Oberschule und der Unteren Luisen-Schule starten. Allein mit diesem Schulbausonderprogramm 2013/2014 investiert die Stadt rund 40 Millionen Euro, 24 Millionen Euro finanziert sie selbst, die restlichen Mittel kommen aus Fördertöpfen. 
Damit sind Bildungsinvestitionen der größte Schwerpunkt im Haushalt der Stadt. Das Sonderprogramm Schulhausbau wurde 2012 das Pilotprojekt des Bürgerhaushaltes der Stadt Chemnitz: Bürger konnten dabei auf einer Online-Plattform über die Prioritätenliste für die Sanierungsvorhaben an Chemnitzer Schulen mitbestimmen, die letztlich für das Förderprogramm des Freistaates angemeldet wurden. 

Auf der bedeutendsten Chemnitzer Schulbaustelle – das Sonderpädagogische Förderzentrum an der Heinrich- Schütz-Straße – haben Kräne indes den Rohbau Woche für Woche sichtbar wachsen lassen. Hier entstehen derzeit eine Schule, eine Zweifeld- Sporthalle sowie ein Wohnheim, eine Ganztagsbetreuung für körperund mehrfachbehinderte Kinder und Jugendliche sowie Therapie-Räume. 32,61 Millionen Euro fließen in das umfangreiche Bauvorhaben. 
Die Stadt selbst investiert davon knapp 18 Millionen Euro. Das Sonderpädagogische Förderzentrum braucht diesen Neubau, um Bedürfnissen von Schülern mit körperlichen und geistigen Behinderungen auch künftig gerecht zu werden. Die Schüler fiebern dem Einzug in die neuen Räume entgegen. Deshalb besuchte am vergangenen Mittwoch die Projektgruppe »Medienwerkstatt«, der sieben Mädchen und Jungen angehören, gemeinsam mit dem Sächsischen Ausbildungs- und Erprobungskanal (SAEK) die Baustelle. 

Wie viel ist schon von der neuen Schule zu sehen? Was wünschen sich die Schüler von dem neuen Gebäude? Fragen, denen sieben Schulreporter der Chemnitzer Körperbehindertenschule mit Kameratechnik ausgestattet auf den Grund gingen.

Gemeinsam mit dem SAEK Chemnitz drehten sie während eines Ganztagsangebotes eine Dokumentation des Schulneubaus. »Sie filmen und sprechen mit Bauarbeitern und Architekten und dokumentieren so, was nur wenige Schüler in ihrer Schulzeit erleben: Die Inbesitznahme eines neuen, modernen Schulcampus«, so Schulleiterin Annett Goerlitz. Die Stadt hat 2013 bereits umfangreiche Arbeiten an 18 von insgesamt 21 in das Förderprogramm Schulhausbau aufgenommenen Bildungseinrichtungen begonnen. 
Hierfür hat das Gebäudemanagement der Stadt Aufträge an über 60 Ingenieur- und Planungsbüros vergeben. Darüber hinaus konnten bislang 177 Vergabeverfahren für Bauleistungen ausgeführt werden. Bereits zwei Drittel der Bauleistungen sind damit an Firmen vergeben worden; die übrigen Vergaben erfolgen bis Mitte 2014. Allein 2,5 Millionen Euro sind bei den bisher angelaufenen Vorhaben umgesetzt worden. 
Die ausstehenden Schulsanierungen der Grundschule Rabenstein, der Josephinen-Oberschule und der Unteren-Luisen-Oberschule stehen nun an. Im Frühjahr starten die Bauarbeiten in der Grundschule Rabenstein. Zur Generalsanierung gehören neben dem Schulhaus auch die Sporthalle und die Außenanlagen. Reichlich 4,63 Millionen Euro, davon 1,76 Millionen Euro soll dieses Projekt kosten. Das Vergabeverfahren für die Planungsleistungen ist abgeschlossen und ein Planungsbüro beauftragt. 

Im Frühjahr beginnen ebenfalls die Arbeiten an der Josephinen-Oberschule, die die Baugenehmigung hierfür wurde bereits Anfang Dezember erteilt. Für Brandschutz sowie einen zweiten baulichen Rettungsweg sollen 800.000 Euro, davon sind rund 315.000 Euro Fördermittel eingesetzt werden. Das Schulhausbauprogramm soll auch in den Jahren 2015/16 fortgeführt werden: 
Deshalb hat die Verwaltung in acht Entwurfsplanungen zur Beantragung von Fördermitteln bei der Sächsischen Aufbaubank eingereicht. Grundlage dafür ist ein vom Stadtrat gefasster Grundsatzentscheid, der die Fortsetzung des Schulhausbauprogramms mit 37 Millionen Euro in den Jahren 2015/16 ermöglicht. 
Sanierungspläne gibt es in diesem Zusammenhang für die Grundschule Borna, zur Erweiterung der Josephinen-Oberschule am an der Agnesstraße sowie Teilsanierungen der Richard-Hartmann-Schule, der Sprachheilschule Ernst Busch und des Abendgymnasiums. Auch sind Sanierungen der Rosa-Luxemburg- und der Flemming-Grundschule sowie des Sportinternats vorgesehen.   

Offensive für Fachkräfte 

Arbeitsagentur, IHK und Handwerkskammer starten Fachkraftoffensive  

Mit rund 2000 Lehrstellen warten die Agentur für Arbeit, die Handwerkskammer sowie die Industrie- und Handelskammer in Chemnitz an ihrem gemeinsamen Tag der Bildung am 18. Januar. Am Samstag, von 10 bis 15 Uhr erwarten die drei Partner vor allem Schülerinnen und Schüler, deren Eltern und weitere Angehörige sowie alle, die sich für Ausbildungsmöglichkeiten und Weiterbildungsangebote in dieser Stadt und ihrer Umgebung interessieren. 
Ein kostenloser Shuttle-Bus verbindet die drei Stationen und den Hauptbahnhof. Auch in diesem Jahr können sich die Besucher auf vielseitige, informative und unterhaltsame Mit-Mach-Aktionen freuen. Fachleute, Ausbilder und Lehrlinge stellen Ausbildungsberufe vor und beraten zur Lehrausbildung und zum Studium in der Region. Unterstützt werden sie durch zahlreiche Betriebe, die sich vor Ort vorstellen und gezielt Lehrstellen anbieten. 
Mit etwas Glück kann mancher Schulabgänger sofort einen Ausbildungsplatz finden. Unterstützung bieten die Lehrstellenbörse der Handwerkskammer und der IHK, der Ausbildungsatlas der IHK und die Beratungsangebote der Arbeitsagentur zu zukunftsorientierten Berufen auf dem Arbeits- und Ausbildungsmarkt. Alle drei beteiligten Institutionen bieten individuelle Beratungen und Bewerbungschecks an. 
Zudem können kostenlose Bewerbungsfotos, nach professionellem Styling, erstellt werden. Um die Vorstellungen vom Wunschberuf praktisch zu überprüfen, kann man sich in vielen Berufen selbst ausprobieren. Das bietet vor allem die Handwerkskammer mit ihren Lehrwerkstätten für rund 30 Berufe an. Probierwerkstätten gibt es auch in der Industrie- und Handelskammer. Bei der Agentur für Arbeit kann man im Future Truck der TU Chemnitz experimentieren. 
Der Tag der Bildung ist nicht nur für potenzielle Lehrlinge und Studenten interessant, sondern wartet auch mit einem umfangreichen Weiterbildungsprogramm für bereits ausgebildete Fachleute auf. Handwerkskammer sowie IHK stellen ihre druckfrischen Weiterbildungsprogramme vor und beraten zu weiteren Karriereschritten. Wie schon in den Vorjahren lockt der Tag der Bildung mit einem bunten Rahmenprogramm für die ganze Familie. 
An der Agentur für Arbeit machen Trucks der Technischen Universität Chemnitz und der Bundeswehr Station. In der Handwerkskammer stellen künftige Fleischermeister ihre Meisterstücke aus und angehende Floristen zeigen in der Industrie- und Handelskammer ihr Können. 
Weitere Informationen im Netz: 
www.arbeitsagentur.de/chemnitz 
www.hwk-chemnitz.de 
www.chemnitz.ihk24.de 
Agentur für Arbeit Chemnitz, 
Steve Held Telefon 0371 567 2037, 
E-Mail: Steve.Held@arbeitsagentur.de  
Handwerkskammer Chemnitz, 
Romy Weisbach Telefon 0371/ 5364238,
E-Mail: r.weisbach@hwkchemnitz.de  
Industrie- und Handelskammer Chemnitz: 
Angela Grüner Telefon 0371/69001110, 
E-Mail: gruener@chemnitz.ihk.de
Stellenportal 
In Tageszeitungen sowie mit Radio- Spots und Begrüßungen am Hauptbahnhof hat die CWE zu Weihnachten für das Portal www.chemnitz-zieht-an.de und um Fachkräfte für lokale und regionale Firmen geworben. Ziel war es, das Angebot des Fachkräfteportals bekannt zu machen. Hier sind bei derzeit 30 lokalen und regionalen Firmen aus Maschinenbau, IT, Elektroindustrie und Gesundheitswesen etwa 140 freie Stellen und 50 Ausbildungsplätze zu finden. 
Neue Sprechzeiten 
Ab 20. Januar gelten im Bereich Reisemedizin und der Impfstelle des Gesundheitsamtes, Am Rathaus 8, Zimmer 240, neue Sprechzeiten. Beratungs- und Impfstelle für Reisemedizin: dienstags von 14 bis 17.30 Uhr; telefonische Vereinbarung unter Telefon 0371/488-5333 von Montag bis Donnerstag von 8 bis 15.30 Uhr; Impfstelle: montags 8 bis 12 Uhr und 14 bis 15.30 Uhr, dienstags 8 bis 12 Uhr, donnerstags 14 bis 15.30 Uhr   
Beurkundete Familiengeschichten  
Geburten, Hochzeiten und Sterbefälle im Jahr 2013  
Das Standesamt legt am Jahresanfang die Statistik der beurkundeten Geburten und Sterbefälle, der Eheschließungen und begründeten Lebenspartnerschaften vor. Erfasst werden auch die beliebtesten Vornamen wie auch besondere Hochzeitstermine in 2014. Die gute Nachricht vorweg: 2013 haben in Chemnitz 3014 Kinder das Licht der Welt erblickt, das sind 114 Kinder mehr als 2012. 
81 Zwillingsgeburten und eine Drillingsgeburt wurden beurkundet. Und wie bereits in den Vorjahren haben mit 1.529 die Jungen die Nase vorn. Dagegen kamen 1.485 Mädchen in Chemnitz zur Welt. Die Neugeborenen-Statistik belegt, dass Mütter und Väter aus Russland, der Ukraine, aus Vietnam, der Türkei und aus Kasachstan wie auch aus Venezuela, China sowie dem Iran und Irak in Chemnitz Eltern wurden. 
Wie bereits im Vorjahr galt 2013 als beliebtester Mädchenname Sophie (51), gefolgt von Marie (41), Mia (35), Emma (33), Charlotte (26), Lea und Sophia (je 23) sowie Anna, Emilia und Johanna (je 22). Die beliebtesten Vornamen bei den Jungen waren 2013: Ben (43), Paul (42), Alexander (33), Felix (30), Luca (28), Emil (27), Finn und Henry (je 26), Leon (25) und Lukas (22). 
Bund fürs Leben 821 Paare gaben sich 2013 im Standesamt Chemnitz das Ja-Wort. Standesamtsleiterin Eveline Waszk: »Am liebsten traute man sich natürlich in den Sommermonaten - so im Mai 104 Paare, im Juni 113 Paare, im Juli 102 und im August 111 Paare.« Die meisten heirateten im Alten Rathauses. Dort gaben sich 380 Paare das Ja-Wort. 
Gefolgt wurde diese Location vom Wasserschloß Klaffenbach, wo 179 Paare heirateten, der Kapelle im Zeisigwald, dort sagten 48 Paare Ja und der Villa Esche, wo sich 43 Paare trauten. Im Standesamt wurden zudem 15 Lebenspartnerschaften begründet, davon sieben weibliche und acht männliche. 2013 beurkundeten die Standesbeamten auch 4.092 Sterbefälle. 
Wer in diesem Jahr den Bund fürs Leben schließen möchte, dem bieten sich dafür besondere Hochzeitstermine an: so der Valentinstag am 14. Februar ebenso wie der 1. April oder im Juni, ein Freitag, der 13. Was Paare alles für diesen Anlass bedenken und organisieren sollten, darüber gibt eine Hochzeitsmesse in der Messe Chemnitz am 25. Und 26. Januar Auskunft. Mitarbeiter des Standesamtes beraten die Hochzeiter in spé nicht nur im Standesamt, sondern ebenso auf dieser Messe. Informationen im Netz: www.chemnitz.de und www.messechemnitz.de    
Was Wohnungsmieten kosten 
Neuer Mietspiegel ist in Kraft   
Am 1. Januar 2014 ist der neue Qualifizierte Mietspiegel der Stadt Chemnitz in Kraft getreten. Erarbeitet wurde der Mietspiegel seit März 2013 unter Federführung einer Arbeitsgruppe. Das Dokument stellt eine Übersicht der am 30.06.2013 (Erhebungsstichtag) gezahlten Entgelte in der Stadt Chemnitz für Wohnraum vergleichbarer Art, Größe, Ausstattung, Beschaffenheit und Lage dar. 
Die ausgewiesenen Entgelte basieren gemäß § 558 Abs. 2 BGB auf Mieten, die innerhalb der letzten vier Jahre vereinbart oder geändert wurden. Dem Mietspiegel liegen die Daten von 25.632 Wohnungen zugrunde, die nach einem statistischen Stichprobenverfahren ausgewählt wurden. Die Datenerhebung erfolgte im Rahmen einer kombinierten Mieter-/ Vermieterbefragung. 
Die angegebenen Mietpreise geben die am Erhebungsstichtag geschuldete Nettokaltmiete wieder, d. h. ohne kalte Betriebskostenanteile, ohne Kosten für Heizung und Warmwasser sowie sonstige Zuschläge (z.B. Garage, Stellplatz, Gartennutzung). Damit die nun vorliegende Mietpreisübersicht das Qualifiziertheitsprädikat führen darf, war eine formale Anerkennung des Mietspiegels durch die Interessenvertreter der Mieter und Vermieter erforderlich. 
Darauf hatte sich die Arbeitsgruppe zu Beginn der Erarbeitung verständigt. Mieterverein und die beiden Vermietervereine waren gehalten, ihre Anerkennungsschreiben bis 20. Dezember 2013 an das Dezernat 1 der Stadtverwaltung zu senden. Mit Vorliegen der Schreiben konnte der nunmehr qualifizierte Mietspiegel am 1. Januar 2014 in Kraft treten. 
Ein qualifizierter Mietspiegel muss nach anerkannten wissenschaftlichen Grundsätzen erstellt sowie von den Interessenvertretern der Mieter und der Vermieter oder der Gemeinde anerkannt worden sein. Er ist zur Erhaltung seines Prädikates im Abstand von zwei Jahren der Marktentwicklung anzupassen und nach vier Jahren neu zu erstellen. 
Die erforderliche Erhebung aktueller Mietspreisdaten des Chemnitzer Wohnungsmarktes, die die Basis dafür bildet, wurde in Form einer kombinierten Mieter-/Vermieterbefragung durchgeführt. Dazu wurden die Mieten von Wohnungen, die innerhalb der letzten vier Jahre neu vereinbart oder geändert wurden, zum Stichtag 30.06.2013 erhoben. 
Mit der Mieter-/Vermieterbefragung sowie der Datenauswertung wurde das Chemnitzer Unternehmen »CHEMPIRICA – Markt- und Meinungsforschung Michael Urban & Ulrich Weiser GbR« beauftragt. Die Mieterbefragungen fanden im Herbst statt. Die Finanzierung der Befragung und Datenauswertung erfolgte anteilig durch die Chemnitzer Wohnungsunternehmen, die beiden Vermietervereine, den Mieterverein sowie die Stadt Chemnitz. 
Der vollständige Mietspiegel steht unter www.chemnitz.de/ Mietspiegel kostenfrei zum Download bereit. Darüber hinaus ist es möglich, die neue Mietspiegelbroschüre vsl. Ende Januar 2014 gegen ein Entgelt in Höhe von 5 Euro in den Bürgerservicestellen der Stadt Chemnitz; im Bürger- und Verwaltungszentrum Moritzhof, Bahnhofstraße 53; im Technischen Rathaus, Annaberger Straße 89, zu erwerben.   
Zur Landesausstellung Industriekultur ganze Region beteiligen 
Der Freistaat plant, die sächsische 4. Landesausstellung zur Industriekultur 2018 in Zwickau stattfinden zu lassen. Dazu Oberbürgermeisterin Barbara Ludwig: »Ich halte das für einen großen Fehler, das Konzept so wie jetzt geplant umzusetzen. Das Potenzial der gesamten Industrieregion Chemnitz wird verschenkt durch die Reduzierung auf einen Standort. 
Das Konzept, das der Regionalkonvent dem Freistaat vorgestellt hatte, an mehreren unterschiedlichen Orten die ganze Bandbreite sächsischer Industriegeschichte und -gegenwart zu zeigen, bietet viel mehr Möglichkeiten, die Geschichte und vor allem auch die Zukunft der Industrie spannend zu erzählen – von der Tradition des Bergbaus bis zur Hochtechnologie heute. Das wäre viel stärker und moderner als die Einschränkung auf eine rein museale Retrospektive an nur einem Ort. 
Und das würde der Bedeutung der gesamten Industrieregion wirklich gerecht. Das gilt umso mehr, weil wir mit der neuen Dauerausstellung im sächsischen Industriemuseum, die im nächsten Jahr eröffnen soll, die sächsische Industriegeschichte ohnehin neu präsentieren. Deswegen verdient gerade eine Landesausstellung einen anderen Ansatz. Der Freistaat sollte daher überlegen, ob er den Fehler einer so unnötigen Einschränkung wirklich machen will.«    
Marianne Brandt & Van de Velde 
150.000 Besucher zählten die Ausrichter des aus Anlass des 150. Geburtstages des belgischen Designers veranstalteten Henry-van-de-Velde-Jahres 2013 in Thüringen und Sachsen. Die Villa Esche sowie die Kunstsammlungen Chemnitz mit dem Van-de- Velde-Museum verzeichneten bis November über 18.600 Gäste. In Chemnitz endet dieses Themenjahr mit einer am 31. Januar 2014 beginnenden Ausstellung:
Der belgische Designer gilt als Wegbereiter des Bauhauses und nahm mit seinen Gestaltungsprinzipien Einfluss auf die spätere Entwicklung des Bauhauses und seiner Schülerinnen und Schüler. Eine davon war Marianne Brandt, die sich zu einer der aufregendsten Gestalterinnen des 20. Jahrhunderts entwickelte. 
Designobjekte Marianne Brandts und die Architektur des »Lebensdesigners« van de Velde treten in der Ausstellung »Von Chemnitz in die Welt und wieder zurück – Die Bauhauskünstlerin Marianne Brandt« in einen Dialog. Die Schau, die unter Mitwirkung des Sächsischen Industriemuseums Chemnitz entstand und bis zum 8. Juni 2014 in der Villa Esche zu sehen sein wird, zeigt zahlreiche Arbeiten der Bauhaus-Gestalterin.   

